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Deutschland .
AärlSruhs , 20 . März . Die heute auS ^ gebene Nummer des „ Land¬

wirthschaftl . Wochenblatts " veröffentlicht nachstehende allerhöchste Entschließung
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , in welcher wir
eine neue wohlwollende Fürsorge erkennen : „Seine KöniglicheHoheit
der Großherzog haben nach einer höchsten StaatSuüaisterialentschließung
vom 27 . Februar 1846 , Nr . 404 , allergnädigst geruht , dem Ministerium deö
Innern einen Kredit bis zu d rei ß i g ta u se n d G u l d e n zu eröffnen , um
sowohl im Jnlande als im AuSlande gesunde Pflanzkartoffeln zu kaufen , und
solche um ermäßigten Preis an diejenigen Gemeinden abzugeben , welche gro¬
ßen Mangel daran leiden . DaS großh . Ministerium deS Innern hat die
Zentralstelle deS landwirthschaftl . Vereins mir dem Vollzüge dieser allerhöch¬
sten Entschließung beauftragt . Die Zentralstelle hat bereits ihre Ankäufe ge¬
macht , und wird nun die Versendung der Kartoffeln nach denjenigen Gegen¬
den besorgen , wo der größte Mangel herrscht . Nach den bis jetzt eingekomme¬
nen Berichten der landwirthschaftl . BezirkSstellen sind eS vorzugsweise die
schwarzwälder und odenwälder Orte , welche einer Unterstützung bedürfen . Die¬
jenigen Gemeinden , deren Bedürfnisse nicht schon durch die betreffenden land¬
wirthschaftl . Bezirksstellen angemeldet worden sind , wollen sich sogleich direkt
an die Zentralstelle deS landwirthschaftl . Vereins wenden und dabei angeben ,
ob sie Fuhrwerke und Säcke zum Abholen der Kartoffeln stellen können . Die
Lagerplätze der angekauften Kartoffeln werden später bezeichnet werden .

w Karlsruhe , 21 . März . Der Korrespondent der „ Abendzeitung ",
welcher jüngst die Entdeckung gemacht , daß die „ Karlsruher Zeitung " ebenfalls
ansange , „ den Leuten umsonst in ' S Haus getragen zu werden "

, sucht mittelst
einer eigenthümlichen geschraubten Auslegung unserer desfallfigen Verwahrung
in Nr . 75 der „ KarlSr . Zig . " darzuthun , daß wir wenigstens so viel zugestan¬
den , daß er ( der Herr Korrespondent ) nicht der Einzige sey, dem ein Eremplar
der „ KarlSr . Zig . " umsonst zugekommen . — Wir haben gar nichts zugestan¬
den , als die Möglichkeit , daß der Berichterstatter wohl irgend ein Eremplar
erhalten haben könne , daß aber daraus eine Folgerung , wie er sie gemacht ,
sich nicht ergebe . DaS Wörtchen „ auch "

, worauf der Korrespondent so großen
Nachdruck legt , hat doch wahrhaftig in der Stellung , welche eS in unserer
Verwahrung einnimmt , nicht die Bedeutung eines Zugeständnisses , sondern
deutet lediglich den einzelnen möglichen Fall an . UebrigenS haben wir weder
aus Mangel anAl ^ opferungSfähigkeit für unsere Sache , noch weil wir über¬
haupt etwa in bc^ unentgeldlichen Verthcilung eines AeitungSblatteS etwas
Unrechtes erkennen , jener Angabe des Korrespondenten widersprochen , sondern
weil wir in der Art und Weise , wie jene Nachricht gegeben worden , eine Ver¬
dächtigung erkennen zu müssen glaubten .

Karlsruhe , 21 . März . Bei der gestern stattgehabten Wahl der Wahl¬
männer deS achten Distrikts wurden gewählt : Gemeinderakh Schweig , Bäcker¬
meister Antrittcr , Hof - und Stadlbaumeister Küenzle , Kaufmann Barthold ,
Kaufmann Glock , Domänenrath Helbing und Oberst Schuberg .

Mannheim , 20 . März . ( Korresp .) Ein Korrespondent vom Kai¬
serstuhle in Nr . 75 der „ Oberrheinischen Zeitung " bespricht unseren Artikel
vom 2 . d . M . ( „ KarlSr . Ztg . " Nr . 61 ) worin wir die in der Flugschrift :
„ Beruhigende Worte an daö katholische Christenvolk in
Baden " enthaltene Stelle über das katholische Kirchenvermögen beleuchtet
haben . Wir dürfen den Artikel der „ Oberrh . Ztg . " um so weniger mit Still¬
schweigen übergehen , als unS an dessen Schluß zwei Fragen vorgelegt sind ,
wodurch wir ohne Zweifel in große Verlegenheit gesetzt werben sollten . Vor
Allem nun haben wir auf die darin widersprochene revolutionäre Tendenz ,
welche wir obiger Flugschrift zum Vorwurf gemacht haben , darauf hinzuwei¬
sen , daß wir nur in so fern eine solche Tendenz gesunden habe » , als da¬
rin eine Theilung deS katholischen K i r ch e n v er m ö g e nS
zwischen der katholischen Kirche und den Dissidenten in
Aussicht gestellt ist . Erklärt nun der Verfasser gedachter Sckrist , daß
er eine solche Theilung für den Fall , wenn ein sehr beträchtlicher Theil der
Katholiken zur neuen Sekte überträte , nicht habe in Aussicht stellen wollen ,weil er einen Anspruch der AuStreienden an dies Vermögen nicht anerkennen
könne , so erklären wir gerne , daß wir ihm Unrecht gethan haben . Im ent¬
gegengesetzten Falle müssen wir aber auf unserem AuSspruche beharren . Denn
eine der katholischen Kirche aufzudringende Theilung widerstrebt nicht allein
anerkannten und unbestrittenen Grundsätzen sowohl deS natürlichen als des
positiven RechtS , sondern auch den Bestimmungen unserer VerfaffungSurkundein den 8§ . 13 , 14 und 20 , wonach daö Eigenthum der Badener für Alle

Krakau.
( Nach I . G . Kohl . )

( Schluß .)
Die Annenkirche und PeterSkirche bieten dem Historiker eben nicht viel In¬

teressantes . Die Hauptmerkwürdigkeit von Krakau verdunkelt alles Uebrige , nämlichdaS Kapitol , die Akropolis der Stadt , oder wie man in Krakau sagt , der „ Wavel, "
der befestigte Schloßberg mit seiner alten KönigSburg und mit der Kathedrale der
Stadt . Der Berg , auf welchem diese alten Gebäude , die heiligsten Ueberreste d »S
gesunkenen Polenretchs , versammelt stehen , ist auf der einen Seite sehr schloff undragt mit seinen cyclopisch gehäuften Felsen mitten in die kleinen menschlichen Bau -

von Stradom hinein . Die künstlich - n Befestigungen deS BergeS müssenfrüher sehr bedeutend gewesen sehn und daS Ganze diente der Sladt zugleich alsZitadelle . Selbst die Franzosen haben bei ihrer Anwesenheit diese Befestigungen
« »

'
».
'
Esl -

'"" mehrt . Jetzt sind diese Werke verfallen ; eine breite und schöneuffahrt Ultet auf die Schloß - und Kathedralenplätze , die auf dem Gipfel deSergeS Fünfzig bis sechzig Könige zogen diese Straße zweimal im Pomp -ufjlige hinauf , einmal zu Pferde , von Mannhaftigkeit , Kraft und königlichemPrunke strahlend , um sich zur Uebernahme der schwerlastenden Königskrone weihen
l ek

"
m

andere Mal , auch von den Großen deS Reichs und von könig -icher Pracht umgeben , aber mit gebrochenem Auge , entthront von dem starken

auf gleiche Weise unter dem Schutze der Verfassung steht — wonach Niemand
gezwungen werden kann , sein Eigenthum ohne vorgängige Entschädigung ab¬
zutreten — und wonach daS Kirchengut und die eigenthümlichen Güter und
Einkünfte der Stiftungen ihrem Zweck nicht entzogen werden dürfen . Ohne
Verletzung anerkannter EigenthumSrechte , ohüe Verletzung deS StaatSgrund -
gesetzeS könnte also von einer Theilung keine Rede sey» . Eine auf eine solche
Verletzung gerichtete Tendenz dürfte man aber wohl mit allem Fug eine revo¬
lutionäre nennen . — Die Fragen , welche der Korrespondent vom Kaiserstuhle
an unS stellt , nehmen wir ohne Anstand auf . Wir sollen 1 ) sagen , waS wir
davon halten , daß nach der Reformation unter den badischen Fürsten daS
Kirchenvermögen an die neue Kirche überging ? Es ist eine nicht zu leug¬
nende historische Thatsache , daß bei Einführung der Reformation in Deutsch¬
land am wenigsten daS Volk gefragt wurde , ob es bei der alten Kirche blei¬
ben , oder zur neuen übertreten wolle . Nach dem damals geltenden Grundsätze :
cujus est reKio sjus roliKio ! d . h, der Landesherr hat zu bestimmen , welche
Religion in seinem Lande bestehen soll , waS daS Volk in religiöser Beziehung
glauben darf — wurde in den einzelnen deutschen Ländern die Reformation
eingeführt und wieder abgeschaffr , je nachdem sich der Landesfürst zur neuen
oder zur alten Lehre bekannte . Daß unter diesen Verhältnissen von einer
eigentlichen Gewissensfreiheit auf der einen Seite so wenig als auf der ande¬
ren die Rede seyn konnte , bedarf wohl keiner Ausführung . Das Kirchenver¬
mögen wurde , so weit eS nicht etwa den landesfürstlichen Domänen beigeschla¬
gen wurde , der jeweils herrschenden Kirche zugewiesen . So geschah es auch
in Baden . Das ist , wie gesagt , geschichtliche Thafsachr ! Was folgt aber
daraus ? Sollte etwa jetzt im 19ten Jahrhundert bei ganz veränderten RechtS -
zuständen in derselben Weise verfahren werde können , wie im 16ten Jahr¬
hundert ? DaS wird , wohl der Korrespondent vom Kaiserstuhl nicht glauben !
In solcher Weise wird er seine historischen Studien nicht gemacht haben . Wir
wollen aber auch annehmen , eS könne die historische Thalsache , wonach im 16 .
Jahrhundert der Landesfürst , wenn er sein Land reformiere und mit seinem
ganzen Volke zur neuen Kirche übertrat , dieser auch das seitherige Kirchen¬
vermögen überwieS , als Norm gelten , waS würde Venn daraus für eine Fol¬
gerung zu Gunsten der von der katholischen Kirche sich trennenden und
eine neue Sekte oder später neue Kirche bildenden Mitglieder dieser Kirche
in Bezug auf die Ansprüche der Dissidenten an daS Kirchenvermögen sich
ableiten lassen ? Die Fälle sind sich ja gar nicht gleich ! In dem elfte¬
ren hörte die moralische Person auf zu eristiren ; in dem letzteren will
sich aber auS und neben ihr noch eine andere bilden ! Wir sollen ferner
2 ) sagen , wem daS Kirchenvermögen gehöre , wenn jetzt die ganze evangelische
Kirche in Baden zur katholischen oder umgekehrt die ganze katholische zur pro¬
testantischen Kirche überträte ? Wir sehen zwar auch bei dieser Frage nicht
ein , wie sich aus der Art der Beantwortung eine Folgerung zu Gunsten des
Anspruchs der kathol . Dissidenten auf das kathol . Kirchenvermögen ableilen
lassen soll, weil auch hier der Fall ein ganz anderer ist , indem bei dem Ueber -
tritt einer ganzen Kirche zur andern jene sich auflöset , sohin die moralische
Person zu eristiren aufhört , waS aber da , wo nur ein großer Theil der Mit¬
glieder der Klrche auStritt , und eine neue Kirche bildet , der Fall nicht ist ; in¬
dessen scheuen wir uns aber doch nicht , auf die Frage einzugehen . In dem
unterstellten Falle würde also vor dem Uebertritt der einen . Kirche zur andern
entweder zwischen beiden , beziehungsweise deren Vertretern , eine Uebereinkunft
über daS Kirchenvermögen unter StaatSgen eh migung getroffen oder
nicht . In jenem Fall müßte eS natürlich nach dem Uebereinkommen gehalten wer¬
den . In diesem Fall würde aber die Kirche , zu welcher die andere Übertritt ,einen Rechtsanspruch an daS Vermögen der Letztern zu begründen nicht im
Stande seyn. Es müßte daher dieses als herrenloses Gut dem Staate zufal¬len . Die Vereinigung der lutherischen und reformirten Kirche in unserem
Lande dient als Beleg dafür , wie eS in solchem Falle zu halten ist . DaS ist
unsere Ansicht über diese Frage . Wir müssen aber dabei doch auf einen nicht
unwesentlichen Unterschied zwischen der katholischen und evangelischen Kirche
aufmerksam machen . Er besteht darin , daß bei der letztern mit dem Uebertritt
zur erstern die moralische Person aufhört zu seyn , was aber bei der erstern der
Fall nicht ist , weil die bad . katholische Kirche nur einen Theil der allgemeinen
bildet . Der Korrespondent vom Kaiserstuhl wild hieraus ersehen , wie wir
offen und ohne Rückhalt in seine beiden Fragen eingegangen sind . Wir möch¬
ten nun aber auch seine Ansicht darüber hören , ob die katholischen Dissidenten ,wenn sie in sehr beträchtlicher Zahl von der Kirche , welcher sie seither ange¬
hörten , auSscheiden , nach Recht und Billigkeit einen Anspruch an Vas
katholische Kirchenvermögen haben ? Vielleicht lassen wir unS dadurch eines

Königsüberwinder , dem Tobe , welcher keinen König von Polen der Domkirche zu
Krakau zu übergeben vergaß .

Kaum irgend eine andere Kirche ist so reich an Köniasgräbern und interessan¬
ten Monumenten , als die krakauer Domkirche , St . Denis ist kleiner , Westminster -
Abtei vielleicht interessanter . Am meisten gleicht der Anblick des Innern des
krakauer Domes ver St . Peirskirche zu Prag , wie denn überhaupt die ganze Siiua -
tion und Gebäudezusammenstellung des krakauer „ Wavel " mit dem Prager „ Hrad -
schin " sich am nächsten vergleichen laßt , obgleich ohne Zweifel in Krakau Alles
bei Weitem reichhaltiger und größer ist .

Die Kirche ist ein majestätisches , herrliches Gebäude , im gothischen Style ge¬
baut . Die Räume der Hauptschiffe der Kirche sind groß und hoch , und der eben¬
falls nicht kleinen Kapellen zu den Seiten gibt eS eine große Menge . DaS Auge
deS Eintreten »«» zieht zunächst das prächtige Grabmal deS heiligen Stanislaus auf
sich ( eine « Märtyrers , der in Krakau dem Könige BoleSlauS gegenüber ganz und
gar dieselbe Rolle spielt , wie der heilige Nepomuk r» Prag ) , dasselbe besteht auS
einem Katafalk und Sarge mit der Statue deS Bischofs auS einer Menge von
Engeln und andern Nebenfiguren , Alles auS reinem , blankg -putztem Silber . Die
Pfeiler der Kirche sind mit Marmor bekleidet , und ihr Schmuck , so wie der sämmt -
lichen vierundzwanzig Kapellen , ihre Bildhauerarbeiten , ihre Gemälde , ihre Statuen
und andern Ornamente setzen durch ihren Reichlhum und Geschmack in daS größte



Andern belehren . Wir sind eben auf eine Frage eingegangen , die wohl noch
W weniger praktisch zu werden scheint , als die eben gestellte . Wir werden daher

wohl auf die gleiche Gefälligkeit rechnen dürfen . ( X293 )
U

'
s Borberg , 14 . März . (Korresp . ) Die Wahlmännerwahlen des

D Wahlbezirks Borberg - Krautheim sind größtenteils vollzogen . Die bis jetzt
unS bekannten Resultate sind folgende : In Krautheim : Domänenverwalter

'
Sidenberger und Posthalter Heinefetter ; in Ncunstetten : der evangel . Pfar -

- rer GooS ; in Angelthürn : Bürgermeister Kurz ; in Schillingstadt : Bürger -

meister Stauch ; in Schweigern : der evangelische Pfarrer Zimmermann und

Bürgermeister Sohrs ; in Unterschüpf : der evangelische Dekan und Pfarrer
Sauer und Bürgermeister Heckmann ; in Oberschüpf : Bürgermeister Holler ;

lin Sachsenflur : Bürgermeister Apfel ; in Bobstadt : der evangelische Pfarrer
sDanquard ; in Langenricden : Bürgermeister Wabel ; in Dainbach : der evang .
- Pfarrer Schleich ; in Ueffingen : Bürgermeister Keller ; in Hohenstadt : Bür -
sl germeister Holler ; in Windischbuch : Bürgermeister Scheider . — Die Wahlen

! in Wölchingen und Borberg sollen angefochten worden seyn ; mit welchem Er -
! folge , ist noch nicht bekannt . Wie man vernimmt , soll an der Wiedererwäh -

s >t lung deS bisherigen verdienten Abgeordneten Seltzam , der die allgemeinste Liebe
i s und Verehrung in unserer Gegend besitzt, nicht zu zweifeln seyn ."

»
*

» Fra n k sn r t , 19 . März . ( Korr . ) Am kommenden Dienstage wird in
! fl Wiesbaden die diesjährige Generalversammlung der Aktionäre der Taunus -

" !! Eisenbahn abgehalten . Die Mittheilungen hinsichtlich der Ergebnisse deS ab -
/V gelaufenen DienstjahrcS werden voraussichtlich im Allgemeinen befriedigend
! v lauten . In Betreff der Dividende besteht im Publikum schon jetzt keinerlei

! Ungewißheit ; man setzt die Bestimmung derselben auf 15 Gulden per Aktie
1 i ( von 250 Gulden Nominalwerth ) so allgemein voraus , daß unsere Börsen -

männer diesmal durchaus keine Spekulationsgeschäfte in Dividenden dieser
Gesellschaft zu machen für gut gefunden haben . Die bevorstehende General -

>! ! Versammlung wird vornehmlich durch den Vorschlag ein besonderes Interesse
i erhalten , welcher dem Vernehmen nach auf derselben von Seiten der Konzes -

i H sionäre der höchst - sodener Eisenbahn in Anregung gebracht werden soll , daß
st ! nämlich die TaunuSeisenbahngeseüschaft den Betrieb dieses Seitenschienenwcgeö
>s übernehmen möge . Es fragt sich , ob dieser Gegenstand , der doch in jedem

s ! Falle einer reiflichen Prüfung bedürfen würde , in den wenigen Stunden , auf
; i welche sich gewöhnlich die Dauer der Generalversammlung beschränkt , würde
i

^ erledigt werden können . Sollte also ein solches Anerbieten wirklich gemacht
, ! werden , so würde die Abhaltung einer ausserordentlichen Generalversammlung
t ! zum Zwecke weiterer gründlicher Prüfung unumgänglich nothwendig erscheinen .

Die höchst - sodener Eisenbahn wird noch im Laufe deS gegenwärtigen Jahres
l ! vollendet werden . — DaS „Amtsblatt " veröffentlicht heute daS Verzeichniß der

Grundstücke , auf welchen der hierortige Bahnhof für die frankfurt - Hanauer
! Eisenbahn angelegt und diese selbst durch die frankfurter Gemarkung geführt

Werden soll . Nach dieser Nebersicht ist es nun entschieden , daß dieser Schie -
V nenweg , dessen einstmalige Verlängerung nach der bayerischen Gränze zum
^

Anschlüsse an die bamberg - würzburg - aschaffenburger Bahn wohl ausser allem

Zweifel stehen dürfte , nicht , wie es in einigen Berichten hieß , einen weiten
und kostspieligen Umweg um Frankfurt bis neben den Bahnhof der frankfurt -

kasseler Bahn machen , sondern an dem östlichen Ende unserer Stadt , in kurzer
Entfernung von dem Allerheiligenihore auSmünden wird . — Nach der heute
veröffentlichten Rechnungsablage der hiesigen vereinten Sparanstalten belief
sich am Schluß deS verwichenen Jahres die Zahl der Einleger der Sparkasse
aus 4679 und die Gesammtsumme ihres Guthabens an Kapital und Zinsen

aus 1,124,403 fl . 5 kr. ( ausser einem Reservefonds von 132,436 fl . 9 kr . ) , die

Zahl der Einleger der ErsparungSanftalt ( welche bestimmte wöchentliche Ein¬

lagen annimmt ) auf 1113 und die Gesammtsumme dieser Anstalt auf

107,524 fl . 28 kr . — Nach schr . In der Effektensozietät waren diesen Nach¬

mittag die spanischen Fonds wieder etwas fester , in Folge der Nachricht , daß

Narvaez wieder an ' s Ruder komme . Briefe auS Paris vom 17 . nennen Hrn .
Orlando alS den neuen Finanzminister Spaniens . Diesen Abend blieben

ArdoinS 24V, , spanische inländische 3proz . Rente 29 ' /, » 30 , bei nicht bedeu¬

tendem Umsad .
Berliq , 14 . März . ( Brem . Z .) Wie die Verfassungsfrage gegenwärtig

bei unS steht, ! so hat es die größte Wahrscheinlichkeit für sich , daß sie auch dieses

Jahr hinreichenden Stoff zur Diskussion auf diesem Gebiete erhalten wird .

Nach einer Minheilung nämlich liegt ein königl . Entwurf zu einem Statut

über Generalstände dem Staatsministerium vor , und wie die Beraihung steht ,
soll Aussicht vorhanden seyn , daß dieses Statut binnen einiger Zeit zur amt¬

lichen Veröffentlichung reif seyn werde . Die beabsichtigten Generalstände ,
oder unter welchem Namen sie sonst aus den Berathungen hervorgehen werden ,

sollen alle vier Jahre zusammentreten , das Petitionsrecht und daS Steuerver -

willigungsrecht erhalten . In welcher Art und Weise ihr Verhältniß zu den

Provinzialständcn , so wie überhaupt der WahlmoduS , nach dem sie entweder

auS den vorhandenen Provinzialständen oder auS den verschiedenen Opera¬
tionen deS Volkes hervorgehen dürften , geregelt werden soll , darüber ist unS

bis jetzt nichts Näheres bekannt geworden . -

Posen , 15 . März . ( D . A . Z, ) Ich habe heute wenig Neues zu melden ,
da wir uns jetzt einer ununterbrochenen Ruhe erfreuen . Ob wir dieselbe ledig¬

lich dem Schutze der Bajonette verdanken , wollen wir dahin gestellt seyn las¬

sen ; genug , die unermüdliche Wachsamkeit und Sorgfalt unserer Zivil - und

Militärbehörden dauert fort , und darum kehrt auch allmälig daS Vertrauen

zurück . Inzwischen liegt der Verkehr noch sehr danieder , da keine Fremden zu
uns kommen , und die bisher hier ansässig gewesenen polnischen Familien Po¬
sen nach und nach verlassen . — Unsere Gefangenen werden zur Nachtzeit all -
mälig von hier forlgebracht , es heißt nach Sonnenburg in der Nähr von
Küstrin ; inzwischen werden die leer gewordenen Räume durch neue Verhaftete
wieder besetzt. - Wenn schon gemeldet worden , daß die am 4 . März gefänglich
eingczogenen sechs kathol . Geistlichen bereits wieder , wegen erwiesener Unschuld ,
in Freiheit gesetzt seyen , so ist dies falsch ; ein solches Gerücht hatte man hier
allerdings verbreitet , aber die sechs Herren sitzen noch in Haft .

BreSlau , 14 . März . ( Berl . Z .) Die sämmtlichen nach dem Freistaat
abgesendeten Truppen werden mit Ausnahme von etwa zwei Bataillonen , die
auch nur zum Theil in Krakau Zurückbleiben , im Laufe der Woche zurückkehren .
Die Pazifikation sowohl deS Freistaates , als des von der Insurrektion berühr¬
ten TheileS von Gallizien darf alS vollendet angesehen werden . Vorgestern
ist der KriegSminister der kurzen Nationalregierung , KarstnSki , nach der Festung
Kosel gebracht worden . Jedenfalls hat er sich entweder auf preußischem Grund
und Boden ergeben , oder ist hier verhaftet worden . Ueber die Maßregeln
gegen die ergriffenen Führer und Leiter der Insurrektion in Krakau haben wir
hier durchaus keine Nachrichten .

Von der gallizischen Gränze , 14 . März . ( A . Z .) So eben geht von
Krakau die Nachricht ein , daß der preußische General v . Brandenburg den Re¬
präsentanten der andern zwei Schutzmächte eröffnet hat , er habe von seiner Re¬
gierung die Ermächtigung erhalten , die unter den in Schlesien verhafteten
Polen befindlichen Nationalen der zwei andern Schutzmächte auszuliefern ; er
fordert daher die Repräsentanten der respektiven Mächte auf , eine auS Offizie¬
ren ober Polizeibeamten bestehende Kommission zur Untersuchung und Ueber -
nahme dieser Gefangenen nach Kosel zu entsenden . Ueber die in Verhaft be¬
findlichen Unterthanen der Republik Krakau , auS denen der größte Theil der
Gefangenen besteht , sey übrigens von seiner Regierung noch nichts entschieden
worden , mithin könne in diesem Augenblick ihre Auslieferung noch nicht statt¬
finden , obwohl der . Befehl hierzu allem Anschein nach nicht auf sich warten

lassen werde .
Wien , 15 . März . ( Oesterr . Beob . ) Die Nachrichten auS allen Theilen

von Gallizien stimmen überein , daß die durch ein sich täglich klarer herauS -
steüendeS , verbrecherisches , tief angelegtes revolutionäres Unternehmen gestörte
Ruhe allenthalben wieder hcrgestelll ist . DaS Landvolk ist aller Orten zur
Feldarbeit zurückgekehrt . — Eindringungen von Ruhestörern an die KreiSäm -
ter finden nur selten mehr Statt , und treten welche ein , so sind sie von keinen

Gewaltthätigkeiten begleitet . — Seit der Wiverbesetzung deS krakauer Gebiets
durch die Truppen der Schutzmächte haben alle Jnkursionen über die Weichsel
in den wadowicer Kreis aufgehörl und dieser Kreis ist sonach gänzlich beru¬

higt . Dieselbe Ruhe herrscht im bochniaer und tarnower Kreise und in dem

sanvecer sind einige Räuberbanden , die sich dort gebildet hatten , sehr bald den

Streifzügen deS k. k. Militärs und deS Landvolks unterlegen .

Italien .
Rom , 7 . März . ( A . Z . ) Aus Jmola sind Berichte von einem Tumult

eingelausen , der indessen mehr einen lokalen als allgemein politischen Karakter
an sich trägt . In Spoleto ist in der großen Strafanstalten AufstandSversuch
unter den Gefangenen auSgcbrochen , wobei sieben oder a ^ Per '

Sträflinge ihr
Leben einbüßlen , und eine bedeutende Zahl mehr oder weniger gefährlich ver¬
wundet wurde . — Vom 10 . Mit Entrüstung hat man hier vernommen ,
daß bei der Revolution in Polen der Name des Papsteö mißbraucht wurde ,
als habe dieser den Aufstand gegen die Regierungen gutgeheißen , während im
Gegentheil der heil . Vater vor kurzer Zeit sowohl für Preußisch - Polen , alS
Gallizien und Krakau an die dortigen Bischöfe ein Breve erlassen , worin diese
ermahnt wurden , dahin zu wirken , daß alle Geistlichen in ihren Diözesen sich
allen politischen Umtrieben gegen die Regierungen fern halten , da jede Ein¬
mischung des Klerus in politische Dinge stets zum Nachiheil der Kirche auS «
falle . — Gestern Abend gab der russische Gesandte , geh . Rath v . Butenieff , zu
Ehren des Großfürsten Konstantin eine große musikalische Abendgesellschaft ,
wobei ausser dem römischen Adel auch mehre Kardinäle und Prälaten gegen¬
wärtig waren . — In den Provinzen dauern die Verhaftungen fort , seit der
von der toskanischen Regierung ausgelieferte Rädelsführer , Renzi , hier ange -
kommen ist , dessen nunmehr eingeleiteter Prozeß manche neue Aufschlüsse gibt .

Frankreich .
88 Paris , 18 . März . ( Korresp .) Hrn . ThierS Rede füllte gestern fast

die ganze Sitzung auS ; er hat offen mit dem König gebrochen und sich
von nun an entschieden an die Spitze der Opposition gestellt . Seine Rede ist
daher in jeder Hinsicht ein Ereigniß , und war , waS oratorische Wirksam¬
keit betrifft , ein Meisterstück . Freunde und Feinde lauschten mit gleicher Span¬

nung auf seine Worte , und selbst die hart getroffenen murrenden Zentren wußte
er in Zucht und Ordnung zu halten . Nachdem er erklärt hatte , warum die

vorgeschlugene Maßregel unter seinem Ministerium nicht eine unmittelbare

Ausführung habe erhalten können , nachdem er erklärt hatte , daß er kein Neue¬
rer sey , aber diese Reform alS unerläßlich betrachte , fuhr er in folgender Weise
fort : „ Alle Regierungen haben ihr Elend , die freien , wie die absoluten ; man

schmeichelte der Ruhm - und Eroberungssucht deS jungen Ludwigs XIV . und

schmeichelte der Mailreffe des altgewordenen Ludwigs XIV . ; als Ludwig XV .
in den Retzen der Pompadour lag , mußte der große Minister Choiseul dieser

Erstaunen , besonders ven , der sich in Polen nach alter Weise Alles barbarisch und

roh dachte .
Mit sehr wenigen Ausnahmen liegen hier alle polnischen Könige vom neunten

Jahrhundert an , sowohl die , welche der 500 Jahre dauernde Name der Plasten

gab , als die , welche an dem dreihundertjähiigen Stamme der Jagellonen erblühten ,

alS auch endlich die Wahtkönige , die Bathorys , die SobieSkiS u . s. w . begraben .

Die ersten Piasten und polnischen Könige in der schmucklosesten Kapelle , unter ein¬

fachen , kunstlos geformten Marmortafeln . Die Monumente werden prachtvoller und

mannigfaltiger , die Titel länger und die Inschriften pomphafter , je mehr man zu

den späteren Königen fortschreitet , und während in einigen der alteren Kapellen

16 bis 20 Leichen königlichen Geblütes ruhen , nimmt jn den folgenden oft eine

allein eine Kapelle ein . Andere Monumente , z . B . daS Kastmir 's deS Großen , sind

an einem der großen Gewölbepfeiler errichtet . Mit den Füßen beschriftet man me¬

tallene Platten , welche Gräber bedecken, kurz , eine ganze in Stein gehauene Geschichte

Polens , nicht allein Könige , sondern Feldherren . Bischöfe und ausgezeichnete Perso¬

nen aller Perioden bis auf die neueste Zeit herab drängen sich in Erz und Marmor

auS jeder Wand und von allen Pfeilern in veischwenverischer Fülle hervor . Die

edelsten Grüfte aber sind abgesondert von den übrigen , in unterirdischer Abgeschieden¬

heit . In den Gemächern unter dem Dome sind die Äiäber von So die Ski ,

Poniatoivski und KoSciuSzko , neben einander , einfache und edel gearbei¬

tete Saikophage . An dem Letzteren steht nur der Name KoSciuSzko und ihm zu

Häupten liegt mit einer angehefteten Rose eine „ Krakuska, " die reihe Kcakusen -

Mütze , die KoSciuSzko trug , als er in Krakau zum „ Natschelnik " ( Diktator ) der

polniichen Nation erhoben wurde .
ES fehlt unS der Raum , um noch näher auf die Beschreibung deS zur öster¬

reichischen Kaserne umgestalteten KönigSschlosseS auf dem Wavel , der Universität ,
der alten Fortisikationen und andern Meikwüidigkeiten einzugehen . Die Monumente

sind auch innerhalb der Sladtmauer noch nicht beschlossen , vor der Stadt ragen
die hohen Gedachtnißhügel empor , welche den Heroen der Sage , KrakuS und Wanda

und Polens letztem Helden , KoSciuSzko , errichtet sind , hohe , vollkommen runde , nur

oben etwas abgerundete Kegel , der KoSciuSzko
's hat mehr alS 300 Fuß im Umfange

und eine Höhe von 120 Fuß . Durch die neuesten Ereignisse wird die Stadt wohl

an Gräbern , aber schwerlich an einem Helden reicher geworden seyn .

— ( Sin Zwergbananenbaum .) Die japanische Kunst , die Pflanzen in '« Kleine zu
ziehen , scheint sich weiter auszubreiten . Die ttevue dorticotv meldet , daß bei einem Hrn .
Shevet im Palais Royal ein prachtvoller chinesischer Zwergbananenbanm ausgestellt
wesen sey ; er trug über 200 Bananen , war in vollkommener VegeialionSkrast und mit

Einschluß der Blätter nicht über 2 Metres hoch. Man hat ihn zur Erleichterung de«

Transports in eine Kiste gesetzt , was ihm durchaus nicht zu schaden schien.
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Maitreffe schmeicheln , um seine Plane für die Größe Frankreichs durchsetzen
zu können ; als auf die Pompadour die gemeine Du Barry folgte , sagte Choi -
seul : „ DaS ist zu viel !« und trat ad . Er trat ad und Polen wurde getherlt ,
Polen , das nach 75 Jahren sich wieder gegen seine Unterdrücker erhebt . Se¬
hen Sie , das ist das Elend der absoluten Regierungen , und mögen freie Re¬
gierungen auch noch so sehr sinken , so tief fallen sie doch nicht . DaS Elend
der absoluten Regierungen ist oben , daS der freien »st unten ; man schmeichelt
unten man schmeichelt den Volksvertretern , man schmeichelt Denen , die sie
wählen und so dehnt sich dieser Kreis immer mehr auS . Weil dies aber ein
natürlicher Fehler freier Regierungen ist , soll man ihm nicht abzuhelfen su¬
chen ? Gewiß , man hat unser Land verläumdek , wenn man sagte , daß eS
daS vcrdorbrnste sey ; nein , meine Herren , wir haben weniger Schwung , we¬
niger Geistesgröße , als vor 30 Jahren , aber unsere Sitten sind besser und rei¬
ner geworden . Ich studire die Geschichte in ihren Einzelnheiten , und finde
Tbatsachen , die sich vor 30 Jahren ereigneten und die jetzt unmöglich wären .
Ader ich gehöre doch nicht zu denen , welcke die Korruption vertheidigen , die
ganz Frankreich in zwei Klaffen theilen , in die , welche schon verdorben sind ,
und in die , welche verdorben zu werden wünschen . Ich habe in den letzten
Jahren viel gesehen ; indem ich in die , indem ich aus der Regierung trat , sah
ich die Leute zu mir kommen und sich zurückziehen . Ich bin dadurch geduldig
geworden ( Heiterkeit ) , ja geduldig und gelassen ; aber trotzdem gibt eS Dinge ,
die mir Ekel « rregen . ( Sensation ) . Wenn ich einen bekannten OppositionS -
mann der Regierung seine Stimme für eine Anstellung geben sehe, und dies
offen vor unS , die wir diesen Handel und seinen Tarif kennen , so ekelt mich
daS an . Wenn ich sehe , wie alte StaaiSdiener übergangen und Ueberiäufern
geopfert werden , so ekelt mich daS an . Blicken wir auf England , hier haben
die bedeutendsten Männer solche Reformen vorgcschlagen und durchgcsetzt . Die
Revolution « Englands und Frankreichs sind sich ganz ähnlich ; beide halten
eine Versammlung , die einen König hinrichten ließ , beide hatten eine Restau¬
ration und England hatte 1688 seine Umwälzung von 1830 . Wilhelm von
Holland bestieg den Thron ; sobald er König war , wollte auch er gleich un¬
umschränkter Herr seyn . ( Große Bewegung .) Nun , meine Herren , daS ist
der Gedanke aller Prinzen ; dumm genug , wenn Jemand darüber erstaunt ,aber ein Thor , der sich dem unterwirft . ( Sehr gut ! ) Wilhelm wendete
die Vertheilung der öffentlichen Aemter zu diesem Zwecke an ; vier Jahre
darauf wurde schon im Hause der Gemeinen eine Motion hegen diesen Miß¬
brauch gemacht , und trotz des Widerstandes deS Oberhauses sprach bald ein
Gesetz die Entfernung aller besoldeten Beamten auS dem Parlamente aus . Un¬
ter der Königin Anna wurde diese Ausschließung auch auf die Angestelltender
Zivilliste ausgedehnt , und nach dem Sturze deS KabinetS North auch aus Alle ,die Lieferungen oder andere Geschäfte mit der Regierung abgeschlossen hatten .Man sagt mir , Beamte scyen in der Kammer nothwendig , sie haben große
Einsicht ; aber haben sie das Monopol derselben ? Casimir Perrier war kein
Beamter , Hr . Guizot auch nicht , die HH . Molö , Broglie , Odilon - Barrot
gleichfalls nicht . Die Kammer muß die Repräsentation der Gesellschaft seyn ,alle Klassen müssen darin vertreten werden ; wollt ihr sie aber auS lauter Be¬
amten zusammensetzen , so ist dies eben so schlimm , alS wenn ihr sie aus lauter
Manufakturisten zusammcnsetzt , der allerprohibitivsten Menschenklaffe . ( Ge¬
lächter . ) Die Majorität besteht jetzt bloS auS Beamten ; wir haben 184 Be¬amte in der Kammer , hiervon find mindestens 130 ministeriell ; wir votiren
gewöhnlich 400 an der Zahl , die ministerielle Majorität ist durchschnittlich225 gegen 175 Oppositionsstimmen . Habe ich Unrecht , wenn ich sage , die
Majorität besteht auS Beamten ? Und unter diesen Beamten sehe ich Leute ,die in den Zeiten der Unruhen an der Spitze der Emeute waren und jetzt er -
zellente Ministerielle oder , wie man bald sagen wird , gute Royali¬
sten geworden sind . Eine Stimme auS dem Zentrum : Von
Ihnen wird man daS nie sagen . Hr . ThierS : DaS Uebel greift immer
mehr um sich , man wählt einen Abgeordneten wegen einer Straße , wegen einer
Eisenbahn u. dgl . ; die politischen Leidenschaften weichen den materiellen Interessen .Die Beamten bewerben sich um die Deputation , weil sie wissen , daß sie dann
die Existenz deS KabineteS in der Hand haben , und ihrer raschen Beförde¬
rung sicher sind . So werden aber die Rechtsansprüche aller andern Beamten
dem Wahlintereffe geopfert und eS entsteht Spannung , ja Gehässigkeit zwi¬
schen dem Verwaltungspersonale und der Kammer . — Und wie Viele werden
nicht Abgeordnete , um dann eine Anstellung als Beamte zu erhalten ? Wie
oft habe ich nicht hier die Unfähigkeit , die Arroganz , den Abfall Stellen er¬
halten sehen ! DaS aber ist ein Skandal und ein Unglück . ( Allgemeine Zustim¬
mung ) . Nehmt euch in Acht , alle Regierungen fangen gut und vernünftigan , und endigen schlecht, denkt an Napoleon , an die Restauration . Auch die
Opposition hat Fehler begangen , sie war zu voreilig , zu heftig , sie übertrieb
ihre Vorwürfe , so daß man ihren Warnungen jetzt nicht mehr glaubt . Aber
dennoch sind wir die wahren Freunde der Regierung und rufen ihr nicht :Vorwärts ! zu , wenn wir sie auf dem Wege zum Verderben sehen . Meine
Herren , wenn ich sehe, daß unsere Regierung jetzt nicht bloS der Mitschul¬dige , nein ! die Genarrte ( Hupe ) der Gegenrevolution im Innern u . nach Aus¬sen ist » halte ich unsere Lag « für sehr gefährlich . WaS wird Euere Beamten -
Majoritäl thun , wenn die Gefahr kömmt ? sie ist dann unnütz , ja gefährlich ,kurz , Ihr geht eben so thörichren als traurigen Ergebnissen innerer Politik ent¬gegen . Herr ThierS zergliedert nun den Vorschlag selbst , und rechtfertigt dieDetails desselben , dann fährt er fort : Ihr sagt Alle : Ja , daö Uebel ist da , aberes ist so groß , daß wir nicht Hand daran zu legen wagen . DaS ist albern .Ich , ich schlage daS Uebel auf das Haupt . Es bleibt nun noch ein andererTheil deS Vorschlags : daö Amendement Barrot ; ich bin nicht der Ur¬heber desselben , aber so sehr sein Mitschuldiger , daß man michauchalSden Urheber betrachten kann . ( Stürmischer Beifall links .) DiesesAmendement entspricht den Meinungen meines ganzen Lebens und ich unter¬stütze eS hier öffentlich . Man sagt , wir wollten damit gewisse Mitgliederder Kammer ( die Adjutanten deS Königs ) und eine hohe Person selbst angrei -fen . DaS Erste ist kindisch , in dieser Debatte ist nichts persönlich . Aber wirgreifen daS Königthum an , werfen unS die neuen Royalisten vor . Wo wa¬ren denn diese , alS wir unter der Restauration die politischen Tugenden deSDrleanS priesen , alS wir im Juli 1830 die Republik bekämpften und

r » ^ HauS Orleans verlangten , als wir später im Interesse deSHauseS Orleans gegen die Anarchie rangen , wo waren diese Royalisten ? Wirbrauchen unsere dynastische Anhänglichkeit nicht mehr zu beweisen , eben sowenig wollen wir hier eine parlamentarische Bosheit ausüben . Wir wol -
rv

" t a t i v reg i e ru n g ungeschmälert und rein .Herr Guizot wird mich verstehen , denn wir haben diese Sprache einst zusam -men gesprochen . In England macht sich in diesem Augenblicke eine großeevoluiion , und mit welcher Sicherheit , welcher Regelmäßigkeit ! Niemand
^ Königin will Dies , die Königin will DaS , sondern man sagt ,^- tr R . Peel will das , und Lord Ruffel will es nicht . Und sagt das etwa , baß

England , daö die StuartS verjagte , sich dem Sohne eineS Baumwollenspin¬ners unterwirft ? Nein , daS sagt , daß Peel der Wille deS Landes in dem
Kops « eines Mannes ist ; Peel ist das personisizirte Land . Und die Königinsteht mitten in dieser großen Revolution rein , unberührt , ein Gegenstand all¬
gemeiner Verehrung , ihr Leben ist Allen kostbar , ihr Tod wäre ein Kummer
für ganz England , aber für Niemand ein Gegenstand der Angstund Besorgniß . (Tiefe Sensation . ) DaS wai ' S, was ich unter der Re¬
stauration wollte ; ich war unbekannt , und in meiner Dunkelheit kannte ichweder Karl X ., noch den Herzog von Orleans , aber ick schrieb 1829 : I - s Uoi
rvANS et ue » ouvvroe pas , und wollen Sie , daß ick 1846 anders denke , alS
ich 1829 schrieb ? Doch es gibt Royalisten , neue , glühende , eifrige Royalisten ,die da sagen : die Repräsentalivregierung sey unmöglich in
Frankreich . Wenn daS ist , so h ät tet i h r es u nS i m I uli 1 830
sagen sollen ( Sensation ) , ja damals , und unS nicht in eine Pro¬testation verwickeln lassen , bei der unsere Köpfe auf dem Spiele standen ,ihr hättet unS damals sagen sollen , daß wir einem Traume , einer Illu¬
sion nachjagten . Wenn die Repräsentativregierung in Frankreich nicht mög¬lich ist , dann wäre eS besser gewesen , keine Revolution zu machen ; dann
war daS , waS wir hatten , viel besser ( Sensation ) ! Aber wäredie Sache noch einmal zu thun , so würde ich sie wieder thun , denn ich bin
fest überzeugt , daß die Repräsentativregierung in Frankreich möglich ist . Da¬
rum aber muß daS Königthum ganz aus dem Spiele kommen ; eS gibthier Deputirte , die durch ihre persönliche Stellung stets den Gedanken Hervor¬
rufen , daß , mögen sie aufstehen oder sich niedersetzen , dies nicht ihre persön¬liche Meinung , sondern die eines Anderen ist ( Murren im Zentrum ) , unddaS ist eine große Jnkonvenienz . Mit einem Worte , wir wollen lieber
diese Adjutanten als den König selb st opfern , und wir be¬
trachten dies als den ersten Schritt zur Erlangung der Repräsentativregierungin ihrer Reinheit . Wir werden sie erhalten , wenn auch spät , aber ich sagemit jenem deutschen Schriftsteller , der für jene Dinge , welche nur langsamtriumphiren , spricht : „ Ich werde mein Schiff auf daS höchste Vorgebirge stel¬len und warten , bis daS Meer hoch genug ist , um eS flotr zu machen . Undindem ich mein Schiff auf dieses höchste Vorgebirge setze , glaube ich doch nicht ,daß eS ho ch g en u g i st , u m u n e rrei ch ba r zu seyn ! " ( Links : Sehr
gut ! — Lebhafte Aufregung . Die Sitzung bleibt 20 Minuten lang unter¬
brochen .) — Minister Duchatel sucht Herrn ThierS mit den bekannten Ar¬
gumenten zu antworten : die Repräsentativreaierung werde in voller Rein¬
heit auSgeübt ; — denn sie richte sich stets nach der Majorität , und daS jetzigeMinisterium habe diese für sich . Der Remusat '

sche Vorschlag sey unnütz und
unzweckmäßig . AlS Herr ThierS Minister war , sey er eben so wegen Kor¬
ruption angeklagt worden , — man möge eine Parallele zwischen beiden Ver¬
waltungen ziehen , er fürchte daS Resultat nicht . Seit dem Bestehen des jetzi¬
gen KabinetS seyen zehn Deputirte angestellt und achtundvierzig befördertworden ; was sehr wenig sey. Der Vorschlag taste auch die Unabhängigkeitder Wähler an , die Opposition wolle , daß die Kammer in dem Augenblick ,wo sie sich auflöse , ihr eigenes VerdammungSurtheil ausspreche , und daS
Ministerium erkläre hiermit , daß eS sich der Diskussion der Arti¬kel auf daS Entschiedenste wider setzen werde . Die Sitzungwird um halb 7 Uhr aufgehoben . — Alle Journale , selbst die , welche HerrnThierS in letzter Zeit bekämpften , lassen seinem glänzenden und unbestreit¬baren Erfolge volle Gerechtigkeit widerfahren , und das „ Journal des De -batS " ist in großer Verlegenheit , wie eS sich benehmen soll, um Herrn ThierSnicht zu loben und Herrn Duchatel loben zu können .*

Abgeordnetenkammer vom 18 . März . So interessant die gestrigeSitzung war , so unbedeutend gestaltet sich der Anfang der heutigen . DieSitzung beginnt erst nach 2V « Uhr . Hr . Delongrais spricht für denVorschlag , bringt aber meistens nur die Argumente deSHrn . ThierS vor . Hr .Hebert beleuchtet den Vorschlag vom Gesichtspunkte der Kraft der Regierungund der Belohnung gewissenhaft geleisteter Staatsdienste auS . Er sucht zubeweisen , daß unter diesem doppelten Gesichtspunkte die Anwesenheit der Be¬amten in der Kammer nützlich und nothwendig sey. Der Vorschlag deS Hrn .Remusat würde dem Redner zufolge daS Uebel nicht verhindern , aber daSGute unmöglich machen . DaS Gesetz der Kategorien trete dann an die Stelleder freien Wahl der Wähler , eS würde die wirkliche Verantwortlichkeit derVerwaltung vernichten . Er zitirt über diesen Punkt die Meinungen aufrich -tiger und unabhängiger Männer und erklärt , gegen den Vorschlag zu votiren .Hr . Durandde Romorantin besteigt die Tribüne ; Hr . Odillon Barrot ,auf ihn zeigend , zuckt mitleidig mit den Achseln . Die Zentren erheben ihrengewohnten Ruf : „ Der Schluß ! Zur Abstimmungl " Hr . Durand fängtan zu sprechen , der Lärm wird immer ärger . So viel man in momentanenPausen vernehmen kann , verlangt Hr . Durand , die Regierung solle selbst einendieSfallflgen Vorschlag verlegen , denn daS Uebel eristire , und eine Abhülfe seyunumgänglich nöthig . Ec kömmt auf die Rede deö Herzogs von Broglie , dieHr . Hebert zitirt hatte , und lieSt Stellen , die Hr . Hebert absichtlich auSließ ,unter Anderm die Stelle : „ Man ist Abgeordneter , um die Geschäfte deS Lan¬des zu machen , und nicht seine eigenen, « worüber die Zentren in ein wihern -deS Gelächter ausbrechen . Bei Postschluß spricht Hr . Durand , trotz deS ent¬setzlichen , stets zunehmenden Lärmeng noch immer fort .
Straßburg , 19 . März . Mehre Polen , welche bei der eben beendigtenInsurrektion wesentlich betheiligt waren , sind in den letzten Tagen alS Flücht¬linge hier eingetroffen . Unter denselben befindet sich auch Karl RogawSki ,Sekretär der gewesenen provisorischen Regierung in Krakau . Ohne Zweifelwerden noch andere Flüchtlinge diesen ersten Nachkommen .

Belgien .
Brüssel , 17 . März . Die MüüsterkrisiS dauert fort . Herr de Theursoll vergeblich versucht haben , ein Ministerium zu Stande zu bringen . Jetztsoll Herr Rogier zum Kön ige beschicken seyn .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung « sind für die in Nr . 76 der„ KarlS . Ztg . « erwähnte Wiliwe Moser in Büßlingen , AmtS Blumenfeld ,folgende milde Beiträge eingegangen : I . M . Ist , E . M . 1 fl . 20 kr. , H .W . 1 fl ., K . 1 fl , Ungenannt 5 fl. 24 kr. , Ungenannt mit dem Wahl¬spruch : „ Wenn dir Gutes widerfährt , so gedenke der Nothleidenden ! « 50 fl. ,A . K . 20 fl . , L . W . 1 fl . 30 kr., 0 v . 6 ss , C . F . 1 fl. , v. R . 5 fl . , H . G .R . 3 fl . , A . M . G . 1 fl. 45 kr. , L . H . 1 fl . » C . M . E S . 1 fl. 24 kr. undein Packet Kleidungsstücke , A . B . C . D . Iss , B . in Durlach 1 fl 45 kr.,Hptm . E . L . Frau und Kinder 2 ss . C . Hoffmann l ss , F . V . 1 fl . 30 kr . ,G . 30 kr . , Fr . K . 15 kr ., M . Sch . 15 kr . , F . v. F . 30 kr . , von einem Dienst¬mädchen 24 kr. , E . v . K . 1 fl . 30 kr . , A . W . 30 kr . , zusammen 111 fl. 32 kr.Fernere Beiträge werden dankbar angenommen .
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Karlsruhe , März 17 . 18 .

Luftdruck reckuc . auf 10 ° R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin .

März 17 . 1emp . min . 3 .8 m»r . 7 . 5

» 17 . » weck. 5 .5
„ 18 . » min . 3 .2 msr . 7 .4

» 18 . » weck. 4 .6

Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U . Morg . 7 U .

27 " 5 .2 27 " 6 .5 27 " 6.2 27 " 5 .9

7 .5 ö .4 4 . 1 3 .8

0 .55 0 .80 0 .82 0 .76
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vorherRegen -

tropfen .

27 " 6 .0
3 .3
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O »
0 . 7

2 .4
db . trüb ,

veränderlich
Regen,Grau¬

peln .

/ l . 410 . 1 Karlsruhe . In der Herder
'schen Buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Allgemeine Realeneyklopädie
oder

Konversatwus - Fenlwn sur das katholische Deutschland .
Erstes Heft . Subskriptionspreis IS kr.

Erscheint in 120 Heften oder in 10 Bänden , jedes Heft zu IS kr . , also das ganze
Werk 30 fl.

GroHherzogliches Hoftheater .
Sonnlag , den 22 . März : Wilhelm Tell ,

große Oper in drei Aufzügen , von Rossini . Herr

Held : Melchthal .
Der Terr der Gesänge ist bei Hofbuchhändler

8 Macklol und Abends am Eingänge deö Thea¬

ters für 12 kr. zu haben .
Dienstag , den 24 . März : Zum ersten Male :

Ein Weib a u S dem Bolke , Schauspiel in 5

Akten von Dennerh und Mallian , deutsch von

Drärler -Manfred .

Todesanzeige .
.4 . 409 . 1 Karlsruhe . Nach langen und

schweren Leiden starb heute früh unsere gute , liebe

Gattin und Mutter , Louise , eine geborene Flar -

land ; wir geben diese Trauernachricht nahen und

entfernten Verwandten und Freunden und bitten um

stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 19 . März 1846 .

Karl Posselt .
Karolme Posselt .

Xch ? 5 .2 Karlsruhe . Mit dem 1 . April beginnt
rin neues Abonnement auf den

Karlsruher Stadt - und Landboten
Derselbe zeigt stets seinen Lesern in gedrängter lieber

sicht , was Neues und Interessantes in der Welt vorgeht ,
und sucht dieselben durch Aufsätze verschiedener Art zu ev

heitern und zu unterhalten . Er erscheint wöchentlich 3 mal

und kostet vierteljährig nur 30 Kreuzer -

Anzeigen jeder Art werden darin ausgenommen und

die Zeile mit 2 Kreuzern berechnet .
Bestellungen werden auswärts bei jedem Postamte , in

Karlsruhe bei Unterzeichneten gemacht .
F . Gutsch Sf Rupp -

388 .2 Nr . 1058 . Karlsruhe .

Allgemeine Lersorgungsanstlilt im Großherzog¬
thum Baden .

Bekanntmachung .
Hausverkauf betr .

Der Unterzeichnete Verwaltungsrath läßt das der Anstalt
gehörige , in der Erbprinzenstraße liegende zweistöckige Haus ,
mit Nr . 28 bezeichnet , in welchem sich gegenwärtig die
Bureaur befinden , bis

Mittwoch , den 1 . April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Hause selbst, unter Ratifikationsvorbehalt , zu Eigen¬
thum öffentlich versteigern .

Dasselbe enthält einen geräumigen gewölbten Keller , im

untern Stocke des Hauptgebäudes 4 Zimmer und 2 feuer¬
feste Gewölbe , in dem obern Stocke 5 Zimmer und Küche ,
und in dem Seiten - und Hintergebäude 6 kleinere Zimmer
und Küche , sodann einen geräumigen Trockenspeicher mit 2

Kammern , und wird sich vermöge der Einrichtung und Lage

zum Betrieb eines Gewerbes , namentlich für ein Laden -

Geschäft gut eignen .
KaufschillingS könnte

abhanden gekommen . Aus den Antrag bes Le
^

.

vor dem Erwerb dieses Looses öffentlich gewarnt .

Karlsruhe , den 13 . März 1848 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .

4346 .3 Nr . 7718 . Mannheim . ( Fahndung )
Dem ledigen Schustergesellen Sebastian Linder vonQ ^ .
burken , großh . bad . Bezirksamts Buchen , 36 Jahre alt , si>y
ein Straferkenntniß eröffnet werden , und da dessen jetziger

Aufenthalt unbekannt ist , so wird thm aufgegeben , daß er

Nachricht von sich hierher gelangen lasse . Zugleich ersuchen

wir die resp . Polizeibehörden , auf Sebastian Linder zu

fahnden , ihm auf Betreten seine Reiseurkunde abzunehmen ,

und ihn entweder mit Laufpaß hierher zu weisen , oder aber

von seinem etwa der Zeit ständigen Aufenthaltsort uns in

Aenntniß zu setzen.
Mannheim , den 13 . März 1846 .

Großh . bad . Stadtamt .
Riegel .

4 382 . 1 Nr . 4631 . KarlSr »
nommene Vorlad .. - ' - - e tZ " ruckge .

beute
- - " g .) Da sich Schwertwlrth Lorz

Lssiellt hat , so wird die öffentliche Vorladung
VE

»
v ',

M -, Nr . 3388 , hiermit zurückgenommen .
Karlsruhe , den 16 . März 1846 .

Großh . bad . Stadtamt .
S t ö s se r -

4407 .3 Nr . 12,208 . Rastatt . ( Schuldenliqui -
d ati on .) Ludwig Mü ller von Oberweier und seine
Ehefrau Agnese , geb . Schik , beabsichtigen , mit den
zwei minderjährigen Kindern erster Ehe , Benjamin und
Eusebius , nach Amerika auszuwandern .

Es wird nnnmehr Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schul -
den auf

Montag , den 6 . April d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt , und hierzu sämmtlichc Gläubiger derselben mit
der Auflage vorgeladen , um so gewisser ihre Forderungen
anzumelden und zu begründen , als man ihnen sonst von
hieraus nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen könnte .

Rastatt , den 17 . März 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
4 387 .3 Nr . 3574 . Sinsheim . ( Schulden -

Liquidation .)
Die Bitte der Schreiner Georg Leippe ' s
Eheleute von Steinsfurth um AuSwande -

rungserlaubniß nach Nordamerika .
Wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 1 . April d . I .,
früh 8 Uhr ,

und hierzu alle Dieje -

21. 389 . 3 Karlsruhe .

Museum .
D i l e t t a n t i n v e r c i n .

Montag , den 23 . dieses , findet die vierte musika¬

lische Abendunterhaltung Statt .

Anfang 7 Uhr AbendS .
j DerVorstand .

4 376 . 1 Schönau im Wiesenthale .

Erklärung
Auf die Artikel in verschiedenen Blättern ,

in Betreff der hiesigen Wahlmännerwahl , finde ich mich

nicht veranlaßt , eine Antwort zu geben , da der Einsender

sich gescheut hat , seinen Namen zu nennen , und auch die Re¬

daktion der Freiburger Zeitung , aus welchen Gründen ist
mir gleich , meinem an sie gestellten schriftlichen Ansinnen

nicht entsprochen hat , ich aber gewöhnt bin , stets offen auf¬

zutreten .
Ich weise daher kurz jede Verdächtigung meiner Person

mit Verachtung zurück .
Schönau im Wiesenthale , den 17 . März 1846 .

Dieterich , Amtsrevisor .
4 283 .3 Karlsruhe .

Strohhut - Fabrikation
der

Geschwister Bernauer .
Wir beehren »ns hiedurch anzuzeigen , daß unser Stroh

Hut -Lager vollständig affortirt ist, bestehend in einer großen
Auswahl aller Sorten Damen - und Kinderstroh¬
hüte nach neuester Fasson , zu den billigst gestellten Preisen .
Auch werden die getragenen Strohhüte bei uns ge¬
waschen und gebleicht , und auf Verlangen nach neuester
Fasson geändert .

Alte Waldstraße Nr . 18 im zweiten Stock .
4 368 .2 Stockach .

Vakante Stelle .
Ein im Stellen,von Gemcinderechnungen praktisch ge¬

übter Assistent kann bei diesseitiger Stelle hinreichende Be¬

schäftigung und guten Verdienst finden .
Stockach , den >7. März 1846 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Rothmund .

4 362 .3 Eppingen . ( Stellegesuch .)
Ein Inzipient wünscht sogleich bei einem Amts -
revisorate eintreren zu können . Nähere Aus¬

kunft ertheilt Dekan Sachs in Eppingen .
4 320 .3 Karlsruhe . ( Zu ver -

'
kaufen .) Ein Apparat zur Destillation von
Weingeist , bestehend in einem kupfernen Kessel
von 113 Maas Gehalt , nebst Aufsak und

Kühlstande , ist unter billigen Bedingungen zu verkaufen .

Wo , sagt das Kontor der Karlsruhes Zeitung .

Die Hälfte des KaufschillingS könnte auf dem Hause
stehen bleiben und das Haus auf den 23 . Juli d . I . über - , auf hiesiger Amtskanzlei festgesetzt ,

nommen werden . j nigen vorgeladen , welche Ansprüche an die Georg Leippe ' s

Hierzu Lusttragende werden zur Versteigerung mit dem Eheleute von Steinsfurth machen zu können glauben . Den -

Bemerken eingeladen , daß man sich zur Einstchtsnahme kes jenigen , welche ihre Anmeldung unterlassen , kann später da -

Hauses an Kassier Broglie zu wenden habe.
Karlsruhe , den t6 . März 1846.

Der Verwaltungsrath .
4 398 .2 Odenheim .

Holzversteigerung .
Donnerstag , den 2 . April d. I .,

werden aus dem dafigen Gemeindewald , Distrikt Kammerloch ,
1044 zu Boden liegende Eichstämme , in Loose eingetheiit ,
vorzüglich zu Bau - und Nutzholz geeignet , so wie 19 -/,
Klafter Holz und 2176 Stück Wellen öffentlich versteigert ,

wozu die Liebhaber höflichst eingeladen werden .
Odenheim , den 18 . März 1846 .

Bürgermeisteramt .
Stricker .

vckt. Laub ,
Rathsschreiber .

4 356 .2 Nr . 6712 . Breiten .

hier zu ihren Ansprüchen nicht mehr verholfen werden .
Sinsheim , den 15. März 1846.

Großh . bad . f . l - Bezirksamt .
B u l st e r .

vckt. Stierle .

und Fahndung .) Jakob Gaukel , verheirathcter , Pass

Bürger und Gppsmüller von Gochsheim , dessen Signale¬

ment unten folgt , hat sich heimlich von Hause entfernt , und

soll wahrscheinlich Willens sepn , sich nach Amerika zu be¬

geben . . . .
Derselbe wird aufgefordert , alsbald sich zu seiner Familie

zurückzubegeben , andernfalls das Weitere nach dem Gesetze

gegen ihn wird verfügt werden .
Zugleich ersuchen wir alle Polizeibehörden , auf den ent¬

wichenen Gaukel fahnden , ihn im Betretungsfalle arretiren

und hierher verbringen zu lassen .
Signalement .

Alter , 36 Jahre .
Größe , 5' 7" .
Haare , blond .
Augen , grau .
Nase, , groß .
Mund , gewöhnlich .
Gesicht , blaß .
Statur , groß und stark .

Kleidung .
Ein blautuchener Mantel und
ein blautuchener Ueberrock .

Breiten , den 15 . März 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .

4 355 -3 Nr . 12,085 . Rastatt . ( Bekanntma¬

chung .) Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß

ür dieses Jahr keine Erdarbeiter am hiesigen Festnngsbau
mehr Beschäftigung finden , weßhalb auch keine Aufenthalts¬
karten an solche dahier ausgefertigt werden können . Die

verehrlichen Behörden werden daher ersucht , an solche Erd¬

arbeiter keine Pässe oder Heimathschcine hierher aus -

ertigen zu lassen , und die großh . bad . Gränzämter wollen

die von auswärtigen Staaten Zureisenden zurückweisen .
Rastatt , den 16 . März >846 .

Großh . bad. Oberamt .
v . Porbeck .

4 415 .2 Nr . 3752 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Dem Bäckergesellen Johann Michael Schempf
von Unterniebelsbach , königlich württembergrschen Oberamts

Neuenbürg , ist fein unter 'm 6 . Mai v. I . zum Reisen im

In - und Ausland ausgestelltes Wanderbuch auf der Her¬

berge dahier weggekommen , was wir zur Verhütung von

Mißbrauch mit demselben anmit bekannt machen .
Karlsruhe , den 19 . März 1846 .

Großherzoglichcs Polizeiamt der Residenz .
K > B u r g e r .

4 335 .3 Nr . 4450 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung und Warnung .) Das Loos Nr . 1084 für
die allgemeine Verloosung des Kunstvereins für das Groß¬

herzogthum Baden vom Jahr 1844 ist dem Eigenthümer

Staatspapiere .
Wien , >6 . März , öprozent . Metalltques 11t ' /, , 4proz .

101 -/, , 3proz . 75V, ; >834er Loose 155 , 1639er Loose
122 -/, , Bankaktien iS70 , Nordbahn 191 -/, , Gloggnitz 139 -/, .
Venedig -Mailand 119 ' /„ Livorno 113 ' /, , Pesth 103 ' / . , Apen -
ninen -Bahn 99 , Siena 95 , Grosetto 96 ' /, .

Paris , 18 . März . 3proz . konsol . 64 . 20 . 1844 Sproz .
— . — . Sproz . konsol . 123 . 15 . Bankakt . 3420 . — . Stadt -
Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahoaktien 1150 . — . Ver¬
sailler Etsenbahnakt . rechtes Ufer 550 . — . linkes Ufer 362 . 50 .
Orl . Eisenbahnakt . 1325 . — . Rouen 1062 . 50 . Blg . Anleihe

( A u ff 0 r d e r u n g ! ( 1840) 102, ( 1842) 105'^ . Rom . do . 101 -/, . Span . Akt. —.
- , - . . . . . . cn - ir Neap . 10t . 25 .

? Frankfurt , 19 . März . Pr Papier Geld .

. Oesterreich Mctalliquesobligationen 5 — 112 -/.
4 — lOO' l,

I ,/ 3 76 -/ .
Wiener Bankaktien 3 1888

„ » » per ultimo — _
fl. 500 Loose do . iss -/ .

„ fl. 250 Loose von 1839 irr -/.
Bethmann ' sche Obligationen 4 100 '/,

do . 4V -. 101 '/ , ^_
Sardinien 36Fr .-Loose b .Geb .Bethmann 36 ' /,
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' / , 97 -/,

„ -- 50 Thlr . Prämienscheine 8b

Bayern . Obligationen 3 -/, 98 -/, —
„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. 79 -/,
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 100'/,

Württemb . Obligationen 3 '/, — 94 ' / .
Baden . Obligationen 3 -/ , — 95 ' / .

L. A. » fl . 50 Loose von 1840 — 60
,/ 35 ff . Loose vom Jahr 1845 — 38

Darmstadt Obligationen 3V, 95 -/ . —
„ ditto 4 101 -/,
„ fl . 50 Loose — 78'/,

fl. 25 Loose — LS -/,
Frankfurt . Obligationen 3 92 -/ ,

,/ ditto 3 -/, 97'/,
Taunusaktien » 250 fl. 377 -/, 376 '/,

„ ,, per ultimo 377 -/, 377
„ " Obligationen 3V, —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 34'/.
„ Friedr .- Wilhelms -Nordbahn 4 — 84 ' / ,

Nassau . Obligationen bet Rothschild 95 -/, —

,, fl. 25 Loose
- V,

— 26 -/.
Holland . Integralen

— 59'/, .
Syndikats 3/ , 88 ' /, —

„ ditto tV, — --

Spanien . Obligationen j — —

Innere Schuld 30 29'/.
Nktivschuld mit 9 C . 24 ' /, 24 -/.

Portugal .
Polen .

Konsols 8 . St . » >2 fl. ; 57 ' / .
fl. 300 Lotterieloose 96 -/, —

do . zu fl. 500 81 -/,
" Diskonto

Geldkurs .
— 4

Gold . fl. kr . Silber . fl. kr.

Friedrichsdor . . 9 47
Randdukaten . 5 35
20 Frankenstücke . S 28
Holl . 10 fl . Stücke 9 55
Engl . Sovereigns 11 55

Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
Fünffrankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Geringh . u. mittelh . S .

43 -/.

Druck und Verlag von 8 . Mackl 0 t , Waldstrape Nr . 10 . Mit einer Anzeigenbrilage.
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